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Neuer Quartiersplatz:
Name steht fest
Ganz im Osten der Messe-
stadt Riem entsteht zwi-
schen Willy-Brandt-Allee
und Michael-Ende-Straße
derzeit der künftige Quar-
tiersplatz mit Ladenzen-
trum und einem sechsstö-
ckigen Gebäude mit etwa
90 großteils barrierefreien
Wohnungen. Dieser Platz
soll „Elisabeth-Castonier-
Platz“ heißen. Das hat der
Kommunalausschuss be-
schlossen. Die Schriftstel-
lerin („Stürmisch bis hei-
ter“) starb 1975 in Mün-
chen. mm

Mann geschlagen
und beraubt
Ein 27-Jähriger, der am
Mittwochmit seiner Freun-
din an der Tramhaltestelle
Berg-am-Laim-Straße/
Schlüsselbergstraße stand,
ist zu Boden gestoßen, ge-
schlagen und beraubt wor-
den. Laut Polizei geriet er
gegen 5.30 Uhr mit einer
größeren Gruppe in Streit.
Mit Rucksack und Kappe
flüchteten die Täter. Der
27-Jährige wurde in eine
Klinik eingeliefert. Die Po-
lizei (Tel. 089/29 10-0)
sucht Zeugen. weg

Motorradfahrer rast
an Schule vorbei
Ausgerechnet am Tag des
Schulanfangs ist ein
52-Jähriger auf seinemMo-
torrad mit einer Geschwin-
digkeit von 118 Kilometern
pro Stunde an einer Schule
in Laim vorbeigerast. Die
zulässige Höchstgeschwin-
digkeit beträgt dort 50 Ki-
lometer pro Stunde. Die
Polizei stoppte den
Münchner. Ihn erwarten
Bußgeld und Punkte. weg

Der Eigentümer schweigt
HAUS-ABRISS IN GIESING ...........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

„auf das im Eigentum unserer
Mandanten stehende Bau-
denkmal hatte“. Ferner seien
auf Kosten des Verursachers
Sicherungsmaßnahmen
durchzuführen – „um zu ver-
hindern, dass das Baudenk-
mal weiteren Schaden infolge
des unsachgemäßen und wi-
derrechtlichen Abrisses erlei-
det“.

re, hat derBauherr sich zumin-
dest der gemeinschädlichen
Sachbeschädigung durch Un-
terlassen strafbar gemacht.“
Auch die Stadt bekam Post

von dem Rechtsanwalt. In ei-
nem Schreiben an die Lokal-
baukommission fordert Cer-
mak die Behörde auf zu prü-
fen, welche unmittelbaren
Auswirkungen der Abriss

wohner durch den Abriss ent-
standen. Zudem sei die ge-
meinsame Brandwand be-
schädigt worden. Andreas S.
habe das „zumindest billi-
gend in Kauf genommen“.
Der Eigentümer beruft sich

zwar darauf, dass der Abriss
ohne seinen Willen erfolgt sei.
Albert Cermak aber sagt:
„Selbst wenn dies der Fall wä-

nahmen für das Wand-an-
Wand angrenzende Haus sei-
ner Mandanten erfolgt sei,
seien Schäden an deren Ge-
bäuden entstanden, deren
Ausmaß „derzeit noch nicht
gänzlich bestimmt werden
konnte“, sagt Cermak. Nach
erster Einschätzung eines
Sachverständigen seien Haar-
risse am Gebäude der An-

ner durch den Abriss gefähr-
det habe. Laut Cermaks An-
zeige sind die Tatbestände der
vorsätzlichen Sachbeschädi-
gung und der gemeinschädli-
chen Sachbeschädigung er-
füllt. Durch den „völlig un-
sachgemäßen Abriss“ des
Hauses an der Oberen Gras-
straße 1, der ohne jegliche Si-
cherungs- und Schutzmaß-

In Giesing kehrt keine
Ruhe ein: Nach dem
Hausabriss schweigt der
Eigentümer zu den Vor-
würfen.Unterdessen ha-
ben die Anwohner jetzt
Strafanzeige erstattet
und fordern auch die
Kosten für die Untersu-
chung der Baustelle vom
Eigentümer ein.

VON ANDREAS THIEME

Während in Giesing heftiger
Regen auf die Baustelle fällt,
rauscht in Italien das Meer,
und das Schmatzen der Wel-
len ist bis durch das Telefon
zu hören. Zwar möchte der
Mann am anderen Ende des
Hörers nicht sprechen, doch
die Szene spricht für sich.
Denn während in Italien die
Wellen schäumen, schäumen
in Giesing die Anwohner
nach dem Abriss des denk-
malgeschützten Hauses.
Dessen Eigentümer, An-

dreas S., macht momentan
Urlaub. An sein Handy geht
er erst nach Dutzenden Anru-
fen. Nur sagen möchte er
nichts zu dem Vorfall an der
Oberen Grasstraße. „Kein
Kommentar“, sagt er dann
doch. Dabei hätten die An-
wohner aus der Feldmüller-
Siedlung brennende Fragen
an Andreas S. Wird sein Häu-
serl wieder aufgebaut? Und
vor allem: Wird es genau so
wieder aufgebaut, wie es ein-
mal stand?
Während bei der Stadt nun

die Anhörungen laufen, hat
Rechtsanwalt Albert Cermak
schon gehandelt. Er vertritt
die Nachbarn und hat Straf-
anzeige gegen Andreas S. ein-
gereicht, weil der die Anwoh-

Die Wut über den Abriss des denkmalgeschützten Haues an der Oberen Grasstraße ist noch nicht verraucht. FOTO: GAULKE

wichtig sind“, sagt der örtliche
SPD-Stadtrat Jens Röver.
Der Freistaat derweil erhält

ein Grundstück in Nachbar-
schaft der Kaserne der Bereit-
schaftspolizei. Die gilt als sa-
nierungsbedürftig. Vor vielen
Jahren hieß es schon, dass
auch eine Erweiterung not-
wendig sei. Ob es solche Pläne
gibt, ist offiziell nicht bestä-
tigt. SASCHA KAROWSKI

fünf Zügen vorgesehen, soweit
das baulich umgesetzt werden
kann. Ferner könnte das För-
derzentrum, das derzeit auf
die Standorte Gilmstraße und
Droste-Hülshoff-Straße ver-
teilt ist, am Standort Gilmstra-
ße zusammengeführt werden.
„Mit dem Tausch endet ein

langes Hin und Her um
Grundstücke, die für die Ent-
wicklung des Viertels sehr

(SPD). „Schließlich benötigt
die Stadt das Gelände drin-
gend zur Versorgung des
Stadtteils vor allemmit weiter-
führenden Schulen.“
Denn sowohl das Erasmus-

Grasser-Gymnasium als auch
das Ludwigsgymnasium sollen
um jeweils zwei Züge erwei-
tert werden. Darüber hinaus
ist die Errichtung einer neuen
Realschule mit mindestens

us-Keller-Straße im Stadtbe-
zirk Ramersdorf-Perlach.
Ursprünglich wollte Mün-

chen das Grundstück am
Westpark kaufen. Doch zu-
letzt war die Staatsregierung
nicht mehr zum Verkauf be-
reit. Daher das Tauschge-
schäft. „Über diesen Verhand-
lungserfolg des Kommunalre-
ferats freue ich mich beson-
ders“, sagt OB Dieter Reiter

Der Bildungscampus am
Westpark wird realisiert. Der
Kommunalausschuss hat ges-
tern einem Grundstücks-
tausch mit dem Freistaat zuge-
stimmt. Das Land überlässt
der Stadt das Areal der ehema-
ligenGehörlosenschule an der
Gerty-Spies-Straße im Stadt-
bezirk Sendling-Westpark. Im
Gegenzug erhält der Freistaat
ein Grundstück an der Claudi-

Der Weg zum Bildungscampus am Westpark ist frei
GRUNDSTÜCKSTAUSCH MIT DEM FREISTAAT .............................................................................................................................................................................................................

Ende der 60er-Jahre eine
Zweigstelle ihres Kaufhauses
amMarienplatz betrieben und
galt als echte Institution im
Viertel. Seit 1990 steht das
ehemalige Kaufhaus nun leer.
Es gab viele Investoren, doch
sie alle scheiterten mit ihren
Plänen für das Gebäude. Im
Jahr 2014 wurde die Immobi-
lie während stehen gebliebe-
ner Grundsanierungen dann
zwangsversteigert.
Die braune Ziegelstein-

Wand, an der der Verkehr der
Fürstenrieder Straße jahr-
zehntelang vorbeirauschte,
soll nun einer weißen, glatten
Oberfläche mit großflächigen
Fenstern weichen. Die Indus-
trieoptik im Inneren des Ge-
bäudes wollen die Projektent-
wickler dagegen größtenteils
erhalten. Zusätzlich wird das
Gebäude von drei auf vier Eta-
gen aufgestockt und an den
Seiten mit den Nachbargebäu-
den verbunden. Laut Ehret
und Klein sollen die Abbruch-
arbeiten noch in diesem Jahr
erledigt werden, bis Ostern
2018 soll der Rohbau fertig
sein. Bis dahin müssen sich
Fußgänger und Radfahrer auf
Engpässe im Bereich des Bür-
gersteigs einstellen.

JOHANNA SAGMEISTER

Laimer wird, „so, wie er es frü-
her war“. Die Firma Ludwig
Beck hatte in demGebäude ab

mistisch. Er möchte vor allem,
dass der Ort wieder zu einem
„Kristallisationspunkt“ für die

treff oder andere soziale Pro-
jekte entstehen. Die Stadtver-
waltung hätte anstatt „hoch-
wertiger Büroflächen“, wie sie
Ehret und Klein jetzt bauen,
lieber Wohnraum geschaffen.
BA-Chef Mögele hat die Hoff-
nung auf eine soziale Nutzung
noch nicht aufgegeben. „Die
Räume sind noch nicht alle
vermietet, und wer weiß, ob
sich da nicht noch eine Mög-
lichkeit ergibt“, sagt er opti-

Ein Kran auf einer Baustelle
ist eigentlich nichts Besonde-
res. Für die Laimer war ein
Kran, der zwischen Landsber-
ger Straße und Agnes-Bernau-
er-Straße in die Höhe ragt,
dieser Tage aber ein Grund
zur Freude. Dieser Kran, ver-
bunden mit dem Abriss eines
Kamins, symbolisiert den Bau-
start an der Fürstenrieder Stra-
ße 21. Dort steht das ehemali-
ge Kaufhaus Beck seit Jahr-
zehnten leer und verfiel zuse-
hends. In diesem Monat be-
ginnt nun die Starnberger Pro-
jektgesellschaft Ehret und
Klein nach und nach damit,
die Ruine zu „revitalisieren“
und in ein Gewerbe- und Ge-
schäftshaus umzubauen.
In das Gebäude werden ein

großer Supermarkt, eine Bä-
ckerei und ein Café einziehen.
Die restlichen Räume werden
als Büros vermietet. „Für die
Laimer ist der Umbau ein Ge-
winn“, sagt der Vorsitzende
des Bezirksausschusses (BA)
Laim, Josef Mögele (SPD). Er
scheint froh darüber zu sein,
dass der Streit und die Diskus-
sionen über die Nutzung des
Gebäudes endlich vorbei sind.
Eigentlich hatte sich der BA
gewünscht, dass dort öffentli-
che Räume für einen Bürger-

Die Ruine erwacht zum Leben
Baustart am Kaufhaus Beck in Laim – Backsteinfront soll einer weißen Fassade weichen

Der Umbau des seit Lan-
gem leer stehenden Kauf-
hauses Beck in Laim (oben)
geht nun endlich voran.
BA-Chef Josef Mögele
(links) und Investor Micha-
el Ehret (rechts) beobach-
teten den symbolischen
Baustart. FOTOS: SCHMIDHUBER


